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Ackerrandstreifen auf stadtischen landwirtschaftlichen Pachtflachen

Grund der Vorlage

Die Verwaltung wurde mit Beschluss des Ausschusses fiir Umwelt vom 24.04.2018 beauftragt zu
prufen, inwieweit sie bei Verpachtungen und Pachtverlangerungen von landwirtschaftlichen Flachen
auf die Anlage von bliihenden Ackerrandstreifen hinwirken kann.

Beschlussvorschlag
1. Die Drucksache wird zur Kenntnis genommen.

2. Bei Neuverpachtung kommunaler Flurstiicke sind Auflagen zur Anlage von Ackerrand-/
Saumstreifen zu priifen.

Unterschrift

Meyer

Begriindung

Ackerflachen mit der urspriinglichen Artenvielfalt an Wildkrdautern und Insekten gehoren
deutschlandweit zu den am starksten gefahrdeten Lebensrdumen. Auch im Bergischen Stadtedreieck
sind Ackerflachen mit Vorkommen wertgebender Arten so gut wie nicht mehr vorhanden.
Restflachen finden sich noch vereinzelt in Remscheid und Solingen (Biologische Station Mittlere
Wupper, 2018).

Vor diesem Hintergrund wird in dieser Drucksache bei der Beantwortung des Priifauftrages der Fokus
auf kommunal verpachtete Ackerflachen in Wuppertal, ihr naturschutzfachliches Potential und
Foérderprogramme sowie Moglichkeiten des Einsatzes von Ersatzgeldern zur Extensivierung und
Anlage von Ackerrandstreifen gelegt.

Seite: 1/6




1 Zusammenstellung von kommunalen Potentialflichen fiir die Anlage von Ackerrandstreifen

1.1 Auswertung der Liste Landwirtschaftlicher Nutzungsvertrage, Stand 17.01.2019

In 2019 gibt es 81 landwirtschaftliche Nutzungsvertrage fiir das Stadtgebiet Wuppertal, durch die die
Verpachtung einer deutlich gréBeren Anzahl von kommunalen Flurstiicken geregelt wird, da pro
Pachtvertrag unterschiedlich viele Flurstlicke zusammengefasst werden (Datengrundlage ist eine
Exceltabelle des GMW). Zu 34 Vertragen wurden vom GMW Vermerke erstellt, aus denen sich
ersehen lasst, ob die verpachteten Flurstiicke als Griinland oder Acker genutzt werden, zu 47
Vertragen gab es keine Information zur Art der Nutzung.

Aus der Auswertung der Vermerke ergab sich, dass der weitaus groRte Teil der verpachteten Flachen
als Grinland bewirtschaftet wird. Nur 13 Flurstlicke werden aktuell ganz oder teilweise als
Ackerflachen oder in Teilen als Acker und als Griinland genutzt. Nach weiterer Luftbildauswertung
verblieben davon nur noch 3 Flurstlicke, die aktuell als Acker genutzt werden. Griinlandeinsaaten zur
Futtergrasgewinnung wurden, soweit erkennbar, aus der Zusammenstellung der ,, Ackerflachen”
ausgeschlossen.

Die Flurstilicke der restlichen 47 Vertrage wurden ebenfalls per Luftbildauswertung tGberprift. Auch
hier wurden Griinlandeinsaaten zur Futtergrasgewinnung, soweit im Luftbild erkennbar,
ausgeschlossen. Es blieben danach zunachst 6 Flurstiicke Ubrig, die aktuell als Acker genutzt werden.
Zur Uberpriifung dieses Ergebnisses und zur Ersteinschitzung der Flachen fiir MaRnahmenvorschlige
erfolgten im Juni/ Juli 2019 Ortbesichtigungen der 9 Flachen. Dabei stellte sich heraus, dass von den
9 Flachen noch 2 zur Futtergrasproduktion genutzt und deshalb fiir die Anlage von Ackerrandstreifen
in der (iblichen Bedeutung nicht geeignet waren.

Insgesamt bleiben danach von den 2019 verpachteten kommunalen landwirtschaftlichen
Nutzflichen in Wuppertal 7, die aktuell als Acker bewirtschaftet werden und potentiell fiir die
Einrichtung von Ackerrandstreifen in Frage kamen mit einer GesamtgroRRe von 32,64 ha. Da die
Einrichtung von Ackerrandstreifen nur auf einem Teil der Flache stattfindet, lagen MaRnahmen zum
Erhalt der biologischen Vielfalt der Ackerwildkrauter, der Insekten und Wildbienenfauna
beispielsweise auf 10% der Flache, was ca. 3 ha entsprechen wiirde.

Diese Zusammenstellung potentiell geeigneter kommunaler Flachen beruht nur auf dem Kriterium
stadtisches Eigentum (Verflgbarkeit) und einer ersten Einschatzung auf der Grundlage der heutigen
Bewirtschaftungsintensitat, ob sich durch eine Extensivierung bzw. die Anlage eines Ackerrand-(oder
Saum-) streifens die Flache 6kologisch aufwerten lielRe.

Da alle gepriiften Ackerflachen derzeit weder Rand- noch Saumstreifen haben, bieten sie
durchgangig ein sehr hohes Potential diese einzurichten. Dadurch kénnte auch eine positive
Wirkung auf den Biotopverbund erzielt werden. Alle Flichen weisen ein sehr gutes Potential auf,
da Naturschutzgebiete oder Flachen mit hoher Biotopfunktion angrenzen oder mit Teilflaichen
enthalten sind (s. Tab. 1 im Anhang).

Uber diese Kriterien hinaus gibt es weitere naturschutzfachliche Kriterien, die bei der Auswahl von
Flachen zur Anlage von Ackerrandstreifen von Bedeutung und von Relevanz sind in Bezug auf
potentielle Férdermittel. Dieses gilt grundsatzlich fiir kommunale und private Flachen. Da die
kommunalen Ackerflachen nur einen kleinen Bruchteil der in Wuppertal bewirtschafteten
Ackerflachen darstellen, sind weitere private Initiativen der Landwirte (z.B. im Rahmen des Greenings
oder Uber andere Férderprogramme) unverzichtbar, um den Lebensraum Acker nachhaltig und
effektiv zu fordern.

1.2 Naturschutzfachliche Kriterien zur Auswahl von Ackerrandstreifen

1.2.1 Definition gemaR Biotopkartierung NRW (gilt im Zusammenhang mit den u.st. definitorischen
Rubriken)

Als Lebensraumtyp ,, Schutzwiirdige und gefahrdete Acker und Ackerbrachen” (NHAO) werden
extensiv bewirtschaftete Acker mit gefihrdeten Ackerwildkraut-Gesellschaften kartiert, die in der
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Regel nur noch auf Sonderstandorten in Vertragsnaturschutzflachen mit Ackerextensivierung
erhalten sind. Je nach Standort sind unterschiedliche Pflanzengesellschaften ausgepragt: Z.B. die
Haftdolden-Gesellschaft auf skelettreichen Kalkackern, die Tannel-Leinkraut-Gesellschaft auf
kalkreichen Mergel- und Lehmackern, die Lammkraut-Gesellschaft bzw. die Sandmohn-Gesellschaft
auf ndhrstoffarmeren Sandackern, Ausbildungen der Honiggras-Hohlzahn-Gesellschaft auf
nahrstoffarmen Lehmbdéden skelettreiche oder die Kleinlings-Gesellschaft auf feuchten Lehmackern.
Voraussetzung fiir die Ansprache als NHAQ ist das Vorkommen mindestens einer der diagnostisch
relevanten Pflanzenarten (siehe Anhang, Tab. 2 und
http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/anleitung/NHAO).

Nach derzeitigem Kenntnisstand sind diese Vegetationstypen in Wuppertal (wohl) nicht (mehr)
vorhanden.

1.2.2 High Nature Value Farmland - HNV - Indikatorarten

Weniger strenge Kriterien fir 6kologisch wertvolle Ackerflachen wurden vom Bundesamt fiir
Naturschutz (BfN) zusammengestellt; die sogenannten HNV Indikatorarten.

Die bundesweit gliltige HNV-Kennartenliste fur Ackerflichen enthélt insgesamt 39 Arten/
Artengruppen (Tab. 3, BfN 2016a). Die Mehrzahl dieser Arten ist relativ verbreitet

wie Kornblume (Centaurea cyanus) oder Storchschnabel (Geranium spec.); es sind aber

auch stark gefahrdete Arten der Roten Liste wie der Limmersalat (Arnoseris minima)

enthalten. Nicht enthalten sind dagegen ackerbauliche Problemarten und sehr haufige
"Allerweltsarten" wie Ackerkratzdistel (Cirsium arvense) oder WeiRer Gansefull

(Chenopodium album) sowie sehr seltene, schwer erkennbare oder zu einem unginstigen
Zeitpunkt bliihende Arten. In der Kennartenliste sind auBerdem einige Arten zu

Artengruppen zusammengefasst (z.B. Mohn, Papaver spec. = Klatsch-Mohn Papaver

rhoeas, Sand-Mohn P. argemone, Saat-Mohn P. dubium). Die Zusammensetzung der

Liste soll eine zeitsparende und gut reproduzierbare Kartierbarkeit gewahrleisten.

Das Vorkommen und der Gefahrdungsstatus der HNV Arten in Wuppertal wurden auf der Grundlage
einer Auswertung der ,,Flora von Wuppertal” (Stieglitz 1986) zusammengestellt; einschlieRlich (wenn
vorhanden) der Ortsangaben der Fundmeldungen (s. Tab.3 im Anhang). Daraus lasst sich erkennen,
dass ein tiberwiegender Anteil der HNV Kennarten in Wuppertal zumindest noch vor 35 Jahren mit
Samenpotential im Boden vorhanden war.

Aus den letzten Jahren liegen keine weiteren Kartierungen vor.

Die Anlage von Ackerrandstreifen kdnnte danach auch heute noch zielfiihrend sein. Primar
geeignet waren Flachen im Wuppertaler Norden (auf von Natur aus mageren oder kalkgetonten
Boden).

Auf diesen Standorten waren neben den wenigen kommunalen Flachen vorzugsweise private
Flicheneigner oder Pachter gefragt, die zusammen einen Flachenverbund von Ackerrandstreifen
anlegen kénnten.

2 Fordermaoglichkeiten fiir die Bewirtschaftung landwirtschaftlicher Flachen mit dem Ziel der
Verbesserung der Biologischen Vielfalt und des Artenschutzes

Das Land NRW hat eine umfangreiche Palette von Forderprogrammen fiir die Landwirtschaft zur
Forderung der biologischen Vielfalt aufgelegt. Dariiber hinaus gibt es den Ansatz einer in die
landwirtschaftliche Produktion integrierten Kompensation.

2.1 Forderstrategien des Landes NRW

Laut aktueller Veroffentlichung der Landesregierung NRW sind die Biodiversitadtsstrategie (des
Landes NRW) und die Forderung von Agrarumwelt- und VertragsnaturschutzmafRnahmen vorrangig
geeignet, um die Biodiversitat in der Agrarlandschaft zu erhalten.
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Unter http://www.biodiversitdt-nrw.de/ finden Landwirte auf der Internet-Biodiversitatsseite des
Landes NRW und der Landwirtschaftskammer NRW die gesamte Palette der Fordermdoglichkeiten
https://www.landwirtschaftskammer.de/landwirtschaft/naturschutz/biodiversitaet/insektenschwund
/index.htm.

Seit 2016 setzen landesweit 14 , Leitbetriebe Biodiversitat” Biodiversitatsmallnahmen reprasentativ
und produktionsintegriert um. Von den dabei gewonnen Erfahrungen sollen alle interessierten
Betriebe profitieren kdnnen, praktische Anschauung ist moéglich wahrend jahrlichen sog. ,Feldtagen”.
,Rund die Hidilfte der Fliche Nordrhein-Westfalens wird landwirtschaftlich genutzt, die Landwirte sind
deshalb fiir die Landesregierung ein wichtige Partner beim Artenschutz. Der dramatische Riickgang
bei vielen bedrohten Tier- und Pflanzenarten erfordert praxisorientierte MafsSnahmen. Deshalb will

die Landesregierung Betriebe finanziell und mit einem leichten Zugang zum notwendigen Knowhow
unterstiitzen. Wertschépfung und biologische Vielfalt miissen kein Widerspruch sein.

Das neue Web-Tool unterstiitzt Betriebe, mafsgeschneiderte MafSsnahmenpakete zur Verbesserung der
Biodiversitdt auszuwdhlen und soll dazu beitragen noch mehr Landwirte und damit noch mehr
Fléichen fiir den Natur- und Artenschutz zu gewinnen.”“

(zitat s. https://www.umwelt.nrw.de/presse/detail/news/2019-01-29-neues-internetangebot-zur-
foerderung-der-artenvielfalt-in-der-landwirtschaft/)

Ein weiteres Tool ist das Forderprogramm Vertragsnaturschutz. Die Teilnahme setzt voraus, dass ein
durch die oberste Naturschutzbehorde genehmigtes Kulturlandschaftsprogramm vorliegt. Der
Vertragsnaturschutz ist in Wuppertal mit Ratsbeschluss 2013 beendet worden; u.a. wegen geringer
Nachfrage und erheblichem Betreuungsaufwand. Somit besteht derzeitig kein Zugriff auf die hier
angebotenen Foérderpakete.

Grundsatzlich bietet die Forderrichtlinie Vertragsnaturschutz in ihrer derzeitigen Fassung
verschiedene MaRnahmenpakete an, die auf eine extensive Ackernutzung zielen (MaRRnahmenpakete
5000 bis 5042 zur Férderung der Feldflora und einer artenreichen Feldflur). Neben MalRnahmen zur
Forderung von Ackerrandstreifen oder —flachen, wird auch die Anlage von Blih- und Schutzstreifen
(Ackerstreifen!) durch Einsaat geférdert.

Samtliche MaRnahmen zur Forderung von Ackerlebensgemeinschaften erfolgen dabei derzeitig zu
100%; d.h. ohne Eigenanteil der Kreise und kreisfreien Stadte.

Flachen, welche sich im 6ffentlichen Eigentum befinden, kénnen jedoch nur gefordert werden,
wenn ihre Verpachtung auch pachtzinsfrei nicht moglich ist.

Ackerrandstreifen werden in der Naturschutzterminologie definiert als (3-12 m breite) Streifen
entlang von Ackern, die aus Naturschutzgriinden nicht gespritzt und nicht gediingt werden. Im
Anwenderhandbuch Vertragsnaturschutz/ LANUV Arbeitsblatt 35 (2018) werden z.B. im Paket 2 /
5000/5010 MaRnahmen beschrieben, die unter einer Reihe von Voraussetzungen férderfahig sind.
Primares Ziel der Férderung von Ackerrandstreifen ist die Ackerbegleit- oder Segetalflora (Pflanzen,
die nur auf bewirtschafteten Ackern vorkommen).

Das MalRnahmenpaket 5042 Anlage von Bliih- und Schutzstreifen (Ackerstreifen) oder -flaichen durch
Einsaat mit geeignetem Saatgut dient dagegen vorrangig der Verbesserung des Nahrungsangebotes
fiir Insekten und Vogel liber die gesamte Vegetationsperiode. Saatgutmischungen und
Anlagemodus des Vertragsnaturschutzes sind z.T. identisch mit der Anlage von Blih- und
Schonstreifen weiterer Angebote aus dem Bereich der Agrarumwelt-und KlimamaRnahmen, die im
NRW Programm Landlicher Raum 2014-20 angeboten werden.

2.2 Produktintegrierte Kompensation (PIK) — Ackerwildkrautschutz

Durch die Forderung von z.T. stark gefahrdeten Ackerwildkrautern kénnen lber PIK sehr hochwertige
NaturschutzmalRnahmen realisiert werden. PIK sind KompensationsmaBBnahmen in Kooperation von
Vorhabentragern, Naturschutzbehérden und Landwirtschaft.

Statt Inanspruchnahme landwirtschaftlich genutzter Flachen fiir NaturschutzmalRnahmen, handelt es
sich um in landwirtschaftliche Nutzung integrierte NaturschutzmaRnahmen. Die Férderung der
einheimischen Ackerwildkrautflora kann z.B. nur im Zusammenhang mit einer Bestellung des Feldes

Seite: 4/6



http://www.biodiversität-nrw.de/
https://www.landwirtschaftskammer.de/landwirtschaft/naturschutz/biodiversitaet/insektenschwund/index.htm
https://www.landwirtschaftskammer.de/landwirtschaft/naturschutz/biodiversitaet/insektenschwund/index.htm
https://www.umwelt.nrw.de/presse/detail/news/2019-01-29-neues-internetangebot-zur-foerderung-der-artenvielfalt-in-der-landwirtschaft/
https://www.umwelt.nrw.de/presse/detail/news/2019-01-29-neues-internetangebot-zur-foerderung-der-artenvielfalt-in-der-landwirtschaft/

mit Kulturpflanzen erfolgen. Die von der intensiven Ackernutzung abweichende extensive
Bewirtschaftungsweise kann als PIK angerechnet werden. Die Finanzierung der Extensivierung der
landwirtschaftlichen Nutzung erfolgt wie Ublich bei Kompensationsmalinahmen liber Vorhabentrager
und ist langfristig (20-30 Jahre!) gebunden.

Die naturschutzfachliche Ausrichtung erfolgt nach Abstimmung zwischen Landwirten,
Vorhabentragern und Behorden, kann unterschiedlich gestaltet werden und auf Forderung von
Bluhstreifen, Ackerwildkrautern, Feldbritern, o.a. zielen.

PIK MaBnahmen ahneln inhaltlich AgrarumweltmaRnahmen (AUM), sind aber flexibler in der
individuellen Ausgestaltung zwischen Landwirt, Behorde und Vorhabentrager. Die natur-
schutzfachliche Aufwertung der Flache infolge der PIK wird regelmaRig kontrolliert, die Kontrolle wird
auch vom Vorhabentrager finanziert und von der Behérde gepriift.

Kriterien fiir die Auswahl von Fldachen und BewirtschaftungsmaBnahmen, u.a.:

- Standorteigenschaften der Boden (in der Regel weniger ertragreiche Sonderstandorte),

- Diasporenpotential (Bezeichnung fiir die Ausbreitungseinheit der Pflanzen),

- Prasens von Zielarten fiir Populationsaufbau von gefdahrdeten Ackerwildkrautgesellschaften

Kontrolle: Einsicht in Ackerschlagkarteien, Begehungen, Dokumentation der Indikatorarten, ggf.
Nachsteuerung durch MaRnahmenanderung

Finanzierung: ,Unabhangig von den Kosten handelt es sich bei PIK um eine vom Landwirt
angebotene Leistung, fir die er sich gemaR dem Verhaltnis von Angebot und Nachfrage mit dem
Eingriffsverursacher auf einen Preis einigen kann.” (Zusammenfassung nach Meyer und Leuschner,
2015: 100 Acker fir die Vielfalt, S.71-79)

Anwendung in Wuppertal: Grundsatzlich sind PIK naturschutzfachlich sehr gut geeignet,
Ackerwildkrauter zu férdern.

Eine gemeinsame Initiative von Landwirten (Flachen und MaRnahmenvorschlage) und Fachbehorde
(Flachen und MaRnahmenziele) sind erforderlich, um den Prozess einzuleiten und MaRnahmen
langfristig an Vorhaben zu binden.

Bisher ein Fall (Pachtflache von Rheinkalk, Rheinkalk als Eingriffsverursacher), musste abgebrochen
werden, weil die Auflagen nicht erfillt wurden. Grundsatzlich gilt dariiber hinaus, dass Kernflachen
fiir den Insektenschutz, Ackerrandstreifen oder Blihstreifen grundsatzlich als Ausgleichs- und
ErsatzmaBnahmen im Rahmen von Verfahren (Bauleitplanung, sonstige Planverfahren) gebunden
werden kdnnen, sofern keine anderen Forderbedingungen entgegen stehen und die Vorgaben des
Bundesnaturschutzgesetzes ( § 15 BNatSchG) bei der Auswahl der Flachen bericksichtigt werden.

3 Weitere Strukturelement in der Landwirtschaft, die sich zur Férderung der Wildbienen und
Insektenfauna anbieten

Um dem Insekten- und Artensterben entgegenzuwirken und biologische Vielfalt im Stadtgebiet
Wuppertals zu verbessern sind grundsatzlich weitere Anstrengungen erforderlich. Nach heutigem
Erkenntnisstand reicht es nicht aus, einzelne Blihstreifen zu schaffen; sondern Blihstreifen sind
sinnvoll miteinander zu einem Biotopverbund, der auch Kernflachen enthilt, zu entwickeln.
»Artenreiche Weg- und Feldraine sind ein zentraler Baustein zur Umsetzung dieser Strategie in der
Agrarlandschaft. Biotop- und Artenschutz kann sich nicht nur auf Schutzgebiete beschranken,
sondern muss in einem Mindestmal’ auch in der ,,Normallandschaft” umgesetzt werden, weil unsere
heimische Pflanzen- und Tierwelt in Schutzgebieten allein nicht iberlebensfahig ist.” (Zitat Dr.
Delschen, Prasident LANUV aus Vorwort zu Bliihende Vielfalt am Wegesrand Praxis-Leitfaden fiir
artenreiche Weg- und Feldraine, LANUV-Info 39).
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4 Zusammenfassung und weitere Planung

Auf 7 kommunalen Flurstiicken konnte das Vorkommen von Ackerwildkrautern und Insekten
gefordert und der Biotopverbund gestarkt werden, wenn hier ExtensivierungsmaRnahmen
wie die Anlage von Ackerrandstreifen durchgefiihrt wiirden.

Die Untere Naturschutzbehorde (UNB) plant daher im nachsten Schritt, die Pachter und
Pachterinnen dieser Flachen anzusprechen, ob und wie sich diesbeziigliche MaRnahmen ab
2020 umsetzen lassen.

Dabei ist unter Einbeziehung der Landwirtschaftskammer individuell (betriebsbezogen) zu
prifen, ob und welche Férdermittel (Land, EU) zur Finanzierung herangezogen werden
konnten. Falls es keine geeigneten Fordertopfe gibt, sollen die bendtigten Aufwandsent-
schadigungen zur Deckung des Ertragsausfalls und zusatzlicher Bewirtschaftungsauf-
wendungen der Landwirte zusammengestellt werden.

Ob kommunale Mittel (z.B. durch Pachtreduzierung) zur Forderung der biologischen Vielfalt,
der Ackerwildkrauter und der Insekten bereitgestellt werden kénnen (Vorbildfunktion und
Beitrag der Kommune beim Schutz der biologischen Vielfalt), ware dann eine politische
Entscheidung.

Auf der Grundlage weiterer anhand von naturschutzfachlichen Kriterien zu erstellenden
Potentialflachen fir die Anlage von dauerhaften Ackerrandstreifen, Blihstreifen oder
Kernfachern fiir den Insektenschutz kénnen diese Flachen im Rahmen von Verfahren als
Ausgleichs- und Ersatzflachen sukzessive an Bauleitplanverfahren gebunden werden, sofern
diese nicht anderen Forderbedingungen entgegen stehen. Die Vorgaben des
Bundesnaturschutzgesetzes (§ 15 BNatSchG) werden hierbei berticksichtigt.

Die Zusammenstellung eines Flachenpools durch die UNB orientiert sich an naturschutz-
fachlichen Kriterien und wird potentiell geeignete Flachen unabhangig von den Eigentums-
verhaltnissen umfassen. Voraussetzung einer Bindung von Flachen an Verfahren ist in jedem
Fall der Zustimmung des Eigentiimers. Landwirte werden explizit in die Flachensuche
einbezogen und gebeten, eigene Flachen fir MaBnahmen zum Erhalt der Biodiversitat im
Rahmen der Forderprogramme des Landes und auch im Rahmen der produktintegrierten
Kompensation (PIK) der UNB vorzuschlagen.

Kompensationsflachen werden im Grundbuch eingetragen.

Anlagen

Tab.1 Kommunale Ackerflaichen im Stadtgebiet Wuppertal 2019
Tab.2 Diagnostisch relevante Ackerpflanzenarten

Tab. 3 Kenntaxa fiir die Bewertung von Ackerflachen (deutschlandweit einheitlich verwendet)
und ihr Vorkommen in Wuppertal
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